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Ein wahrhaft guter Hirte der Gemeinde Haibühl!  –  Hier mit
einem Orginal-Wolfgangsweg-Blechschaf

Gestern, am 10. November 2022 , trafen sich in Haibühl
(Wolfgangs-Patrozinium) am Pilgerweg St.Wolfgang unter der

„Obhut“ von Regina Pfeffer Hildegard Weiler, Dorothea Stuffer,
der Bürgermeister, ein Kirchenfreund und der wunderbare
Ortstpfarrer zu einem Gespräch über den Wolfgangsweg.

Regina Pfeffer hat Fotos gemacht und wird auch einen Bericht
für die Presse schreiben. Wir stellen den Bericht demnächst

hier vor. Herzlichsten Dank!

Wir grüßen und freuen uns über die segensreiche Begegnung!

Hildegard Weiler und Dorothea Stuffer, Verein Pilgerweg St.
Wolfgang

Offen  sein  für  das  Licht
Gottes  in  den  Herzen  der
Begegnungen
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Dr. Peter Fröhlich in der Christuskirche Viechtach

Dr. Peter Fröhlich erteilt den Gläubigen eine
Hausaufgabe 

Dr. Peter Fröhlich gestaltete in der Christuskirche Viechtach
den vergangenen „Drittletzten Sonntag im Kirchenjahr“. Die

liturgische Farbe Rot am Altar mit der Taube und dem
Kirchenschiff wies auf den Reformationstag vom 31. Oktober

hin.

„Selig sind die Friedfertigen“

„Wir erwarten die Adventszeit, eine Zeit des Friedens und der
Liebe“, leitete Dr. Peter Fröhlich den Gottesdienst ein.

Frieden sei keine Selbstverständlichkeit, das würden wir zur
Zeit schmerzlich erfahren. Wir sollten uns für die Nöte und
Sorgen der anderen öffnen. Er bezog sich dabei auf die für
diesen Sonntag überschriebene Bibelstelle aus Matthäus 5:



„Selig sind die Friedfertigen“.

Gott begegnet uns in anderen Menschen

In einer ermutigenden und spannenden Predigt begann Fröhlich
mit einer kleinen Episode, in welcher er das Geheimnis
veranschaulichte, wie Gottes Licht uns oftmals in einem

anderen Menschen begegnet.

Ein Mann erwartet Gott und stellt fest, dass sein Haus nicht
sauber und aufgeräumt ist. Er bittet Brüder und Freunde ihm zu
helfen das Haus zu ordnen. Abends, als der Tisch für den Gast
gedeckt ist, fragt der Mann: „Wo bleibt denn jetzt Gott?“ „Ich

bin doch schon lange da! Als Freund und Bruder, als Mensch
unter Menschen.“

Fröhlich erklärte, dass Gott bereits da sei, wenn wir uns nach
ihm sehnen. „Als Jesus von den Pharisäern gefragt wurde, wann
das Reich Gottes komme, antwortete Jesus: Das Reich Gottes ist

mitten unter euch!“ Jeder Mensch trage das Reich Gottes in
seinem Inneren. Gott komme uns nahe durch andere Menschen.
Wichtig sei daher nur, dass wir uns dafür auch öffnen. Dabei
könne es sogar auch ein ganz fremder Mensch sein. Das Leben
sei vergleichbar mit einer Zugfahrt: Menschen steigen zu –

Menschen steigen aus.



Eine Predigt von und mit Dr. Peter Fröhlich

Die „Hausaufgabe“ 

„Eines Tages wird das Reich Gottes für alle sichtbar sein.“
Doch nun leuchte es nur wie ein kurzer Lichtstrahl auf und
vermittle uns einen Eindruck von Gottes Gnade und Liebe.  An
die Gemeinde gerichtet fragte Dr. Peter Fröhlich: „Wo siehst
du in einem Gespräch Gotts Licht aufblitzen? Wo habe ich in

einer Begegnung Gottes Reich aufleuchten sehen? Ich gebe Ihnen
nun eine Hausaufgabe, die ich mir selbst auch vorgenommen

habe: Legen Sie sich für die kommende Woche ein Notizbuch zu
und schreiben sie abends, den Tag reflektierend, auf, wo Sie
durch eine Begegnung mit einem Menschen Gottes Reich haben

aufblitzen sehen.“



Dr. Peter Fröhlich erteilt den Segen

Mit dem Vaterunser, dem Kirchengebet und dem Segen endete der
besinnliche und hoffnungsvolle Gottesdienst. Die Orgel spielt

Evi Fleischmann.

Im  Oktobergold:  Blechschafe
am  Wolfgangsweg-Herzstück
renovieet
Anlässlich des Feiertages zum heiligen Wolfgang (31. Oktober)

präsentieren wir Ihnen die Serie von Blechschafen, die
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Dorothea Stuffer kürzlich auf dem Weg am Wolfgangsweg-
Herzstück von Viechtach über Gstadt – Schönau –

Schwiebleinsberg – wo nötig – renoviert hat. Die Wegweiser-
Blechschafe sind ein Kennzeichen vom Wolfgangsweg, weshalb
Urlauber den Weg auch gerne „Schäfchenweg“ nennen. In 19
Jahren unter freiem Himmel ist ab und zu eine Wartung
sinnvoll. Ebenso wie auch Wegmarkierungen regelmäßig

kontrolliert und ausgebessert werden müssen. Hier bedanken wir
uns sehr herzlich beim Wanderwart Walter Raith und bei Dietmar

Müller.

Drei Schafe am Viechtacher Waldbahn-Bahnhof



„W“ in Großenau am Gehsteig



Lustige Bemalung einer Hütte in Großenau



Blechschaf in Richtung Gstadt



Widder im Gebüsch



Piller-Anwesen in Gstadt



Schaf mit Lamm



Franziska Piller sen.+ wünschte sich diese Gruppe



Kreuzigungsgruppe am Piller jun. Anwesen



Kapelle mit Schaf in Gstadt

Wegweiser mit Schaf und Wolfgang von Gstadt nach Schönau



Gstadter Kapellenschaf vorher



Gstadter Kapellenschaf neu aufgefrischt



Wegweiser mit Schaf und Wolfgang von Gstadt nach Schönau



Dorfzentrum Schönau



Wolfgangsfigur an der Kirchmauer



Schaf an der Kirchmauer in Schönau



Am Zaun ein weiteres Schaf



Der Weg führt nun hinauf nach Schwiebleinsberg



Schaf in Schwiebleinsberg



Am Bushäuschen



Blick in den Wald



Dieses kleine Schaf markiert die Wegstrecke weiter nach
Staudenschedl



Neu hinzugefügt, nachdem das frühere Schaf verschwunden ist.



Wolfgangsfigur mit Kirche und Stab



Das  Blechschaf  am
Wolfgangsweg-Herzstück
zwischen  Staudenschedl  und
Asbach

Dorothea  Stuffer,  2.  Vorsitzende  vom
Verein  Pilgewrweg  St.  Wolfgang,
berichtet: 
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Auf einer Besuchsfahrt zu Doris und Altpfarrer Ernst-Martin
Kittelmann entdeckten am vergangenen Dienstag, den 25.Oktober



2022, Pilgerhelfer Xaver Hagengruber und ich auf der Strecke
zwischen Gumpenried und Drachselsried an der Wolfgangsweg-
Überquerung von Staudenschedl nach Asbach zufällig ein etwas
angerostetes Pilgerschäfchen. Wir halten an und sehen genauer

hin.



O das Schäfchen sieht ja arg mitgenommen aus! Ich fasse es
vorsichtig an und sofort bröckelt der Rost in tausend Bröseln



zu Boden, als wäre das Schaf aus bröseligem Altpapier. Es war
durch und durch verrostet. Jemand hatte es mal mit weißer
Ölfarbe zu erhalten versucht. Doch hier gibt es nur EINE

Lösung: Aus meinem Blechstall ein neues Schäfchen holen und
anbringen. Nach fast 20 Jahren Wind und Wetter hat es – ebenso

wie das Schäflein in Haibühl (ich berichtete) – der
Verwitterung nicht mehr standgehalten.

Am nächsten Tag machen Xaver und ich uns ans Werk. Erstmal das
kaputte Blechschaf abmontieren. Es ist Mittwoch,der 26.

Oktober, der Tag, an welchem gleichzeitig ein langer Pilgerzug
(43 Personen) mit dem Wanderführer Walter Raith von Gumpenried
durch den Wald hinauf zur Wolfgangskapelle wandert. Xaver und
ich wussten das zu diesem Zeitpunkt noch nicht. Doch: Die

Funken um den Wolfgangsweg sprühen!

https://dorikult.blogspot.com/2022/10/rostiges-pilgerschafchen-erstrahlt-in.html
https://dorikult.blogspot.com/2022/10/wanderung-zur-wolfgangskapelle.html
https://dorikult.blogspot.com/2022/10/wanderung-zur-wolfgangskapelle.html


Neues Blechschaf montieren





Wolfgangsweg-Markierung

mit Blechschaf erstrahlt in frischem Glanz
Am Donnerstag Abend erfahre ich über meinen Pilgerbruder Rudi

von der großen Wolfgangskapellen-Wanderung mit dem
Wanderführer Walter Raith. Rudi empfiehlt mir, mit Walter

Raith zu telefonieren. Das Gespräch findet am Freitag Morgen
statt. Noch am Vortag, am Donnerstag, habe ich hochgradig

inspiriert noch all die anderen Blechschafe am Wolfgangsweg-
Herzstück zwischen Viechtach und Schwiebleinsberg besichtigt

und – wo nötig – aufgefrischt. Ich werde berichten. Wir
wussten damals von uns gegenseitig noch nichts!

Und dann bekomme ich diese wunderbare motivierende Botschaft
in dem erwähnten Telefonat von Walter Raith:

 „Ein ganz großes Kompliment an euch vom Pilgerverein St.
Wolfgang! Durch eure jahrelange Arbeit hat der Wolfgangsweg
einen ganz immensen Zuwachs erfahren. Mit den Blecharbeiten

und anderen Blechkunstwerken und Impulsen neben den Wegen habt
ihr bleibende und dauerhafte Werke geschaffen und sprecht die
Leute damit direkt an! Pilgern ist keine sportliche Leistung,
sondern da ist auch was Innerliches dabei, tiefe Gedanken und

ein Ziel des Glaubens.
Das Herzstück vom Wolfgangsweg ist das absolut schönste Stück

vom gesamten Wolfgangsweg. Nochmals vielen Dank für eure
großartige Leistung und für alles, was ihr zur Ehre des
heiligen Wolfgang beigetragen habt! Ein großartiges
Lebenswerk, welches die Zeit überdauern wird! „

Hildegard Weiler (1.Vorsitzende vom Verein Pilgerweg St.
Wolfgang) und ich sind der festen Überzeugung: Hier ist eine
Berufung, ein Ereignis, nicht von uns gemacht oder gesteuert.

Wir sind nur die Ausführenden.

https://blogger.googleusercontent.com/img/b/R29vZ2xl/AVvXsEiBJ5X5bIvsbRdhvciQi9nSNZB4Iu1qmabok2AAoJLElPAQPq3hAKXisMCF0f4msaCdqTiIv3VN9cg_LiU9xu0AYmQGn9wqT8cGPD5p46ApoGfyZWA2IEQw0mP00OuTOpAqlMK8pSgE8xdh7mRysKHlyTfZvT3s37hi7oKQDapKO122CfDNuUSUdPuKkA/s40/Pilgerweg-Symbol_klein.JPG


Wanderung  zur
Wolfgangskapelle

Eine stattliche Wandergruppe hat das
Ziel Wolfgangskapelle erreicht. Foto: Walter Raith

Hermann Fuchs:
Mit einer starken Gruppe war am 26. Oktober im Rahmen der
Mittwochswanderungen der Tourist-Info Viechtacher Land

unterwegs. Mit der Waldbahn von Viechtach entlang am Schwarzen
Regen, zurecht auch „Bayerisch Kanada“ genannt, fuhren wir bis

zur Haltestelle Gumpenried – Asbach, wo die Wanderung

https://www.wolfgangsweg.de/wanderung-zur-wolfgangskapelle/
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startete. Durch schattige Wälder ging es dann in Richtung
Böbrach. Es folgte dann ein rund 700 m langer steiler Aufstieg

über den Kreuzweg mit vielen steinernen Stufen zur 1776 zu
Ehren des Hl. Bischofs Wolfgang an einem Felsvorsprung
errichteten kleinen Wallfahrtskirche, Hier bot sich eine
herrliche Aussicht auf unseren „Woid“. Am Beginn des

Kreuzweges standen Birkenkreuze verschiedener Größen bereit,
die zur Wolfgangskapelle getragen werden konnten. Nun erfolgte
nochmals ein fordernder Anstieg hinauf zur Hochebene Frath, wo
ebenfalls eine schmucke Kapelle steht. Im Gutsgasthof Frath
erfolgte eine verdiente Einkehr, ehe wir gestärkt wieder den
Rückweg über Asbach zur Haltestelle Gumpenried antraten. Es

waren wieder erlebnisreiche 13 km mit unseren
Wanderführern Jakob Pellkofer und Walter Raith.

Wanderfreund Wolfgang Eckl gab auf der Strecke mehrmals schöne
Geschichten und Lieder über unsere Woidheimat zum besten.

Anmerkung vom Verein Pilgerweg St. Wolfgang: 

Vielen Dank für die Übermittlung!

 

Im Gespräch am Freitag, 28. Oktober mit Walter Raith:

Es war traumhaft! Wir waren mit 43 Personen unterwegs: Alle
waren ergriffen, fotografierten und waren begeistert von der
großen Volksfrömmigkeit, die man hier noch findet, besonders
die Urlauber, denen das alles neu war. . Es gab auch einen
sehr schönen Lied- Vortag und einen Wort-Vortrag über den

heiligen Wolfgang. Es war muxmäuschen still, so konzentriert
hörten die Leute zu.

Ein ganz großes Kompliment an euch vom Pilgerverein St.
Wolfgang! Durch eure jahrelange Arbeit hat der Wolfgangsweg
einen ganz immensen Zuwachs erfahren. Danke auch an Dorothea
Stuffer, die mit ihrer Kunst und den Blecharbeiten neben den
Wegen bleibende und dauerhafte Werke geschaffen hat, und die
Leute damit direkt anspricht. Pilgern ist keine sportliche

https://www.facebook.com/profile.php?id=100010608786172&__cft__%5b0%5d=AZWLrqtDwhaoQ_3PVtOj33ajvjL_GvolPmQ5UBlYnxwGp5PgCNJtYPOGR7uOOIlrF4SbWUpwcnA95xxzoJjadyTwzQFM8z7WDcgGfhkE5Nuqf4g6RwdyngjW7J7kO1OJCrXn35pi57Kbei1W8_4JhG_VA1zTo5nrNdVDeIpGsNKlAg&__tn__=-%5dK-R


Leistung, sondern da ist auch was Innerliches dabei, tiefe
Gedanken und ein Ziel des Glaubens.

Das Herzstück vom Wolfgangsweg ist das absolut schönste Stück
vom gesamten Wolfgangsweg. Nochmals vielen Dank für eure
großartige Leistung und für alles, was ihr zur Ehre des
heiligen Wolfgang beigetragen habt! Ein großartiges

Lebenswerk, welches die Zeit überdauern wird!

Herzliche Grüße von Walther Raith

 

Ein Dankeswort an Walter Raith

Lieber Herr Raith, im Namen der Wolfgangspilger und vieler
Wandersleute möchten wir Ihnen unsere große Dankbarkeit

aussprechen für alles, was Sie mit Ihren geführten Wanderungen
und mit den sorgfältigen stets wachsamen Markierungsarbeiten

für den Wolfgangsweg, besonders für unser wunderschönes
Wolfgangsweg-Herzstück geleistet haben und immer noch leisten.
Sie vollbringen Ihre Aufgabe mit einer tiefen Beziehung zur
Region und auch zum heiligen Wolfgang. Es ist uns eine Ehre,
dass Sie unsere Mühen für den Wolfgangsweg so tatkräftig und

mit Herz unterstützen.

In großer Dankbarkeit

Ihre Dorothea Stuffer und Hildegard Weiler vom Verein
Pilgerweg St. Wolfgang

Rostiges  Wolfgangs-

https://www.wolfgangsweg.de/rostiges-wolfgangs-pilgerschaefchen-erstrahlt-wieder-in-frischem-glanz/


Pilgerschäfchen  erstrahlt
wieder in frischem Glanz

Rostiges
Pilgerschäfchen am Wolfgangsweg bei Arrach-Haibül

 Regina Pfeffer ist unter anderem für den Tourismus im Raum
Arrach-Haibühl zuständig. Sie ist auch Pilgerführerin und hat
schon einige Pilgerwanderungen am Wolfgangweg in der Region
organisiert.  Auf ihren Wegen auf den Spuren des heiligen

Wolfgang  ist ihr ein durch Wind und Wetter sehr verrostetes
Schäfchen aufgefallen, welches außer dem „W“ den Wolfgangsweg

https://www.wolfgangsweg.de/rostiges-wolfgangs-pilgerschaefchen-erstrahlt-wieder-in-frischem-glanz/
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markiert. Das Schäfchen tat ihr leid. So wendete sie sich
an Dorothea Stuffer, die „Schafsfrau“ vom Verein Pilgerweg
St.Wolfgang. Dorothea Stuffer stellte der Gemeinde ein neues
Blechschäfchen zur Verfügung. Es wurde vor wenigen Tagen von
Helfern angebracht und strahlt nun in frischem Glanz um den

Wolfgangsweg anzuzeigen.

Frisch renoviert: Die Wegmarkierung am Wolfgangsweg bei
Arrach-Haibühl

VIELEN DANK!

https://blogger.googleusercontent.com/img/b/R29vZ2xl/AVvXsEh2hM6SUKFMyZBosPoOt9lVWNH7EYoQ7NHEpBJuQyVaDa7Fb_6Uxv_BV97tW9hIJ1uYDFl5ylWPyzFPEtEtztLzE0zmMd-Y9-pU7bXCQuT1yRTikA5qPH_-unLCFaY7OQBYblVlv8_AdaBeS99gYjneqx5OlPwTPAgF-cDFFU4HEu-3d5uIfxNfYi7pfA/s40/Pilgerweg-Symbol_klein.JPG


Engel zum Aufbruch bereit

Wie lebendige Wächter stehen sie bereit, die 4 letzten von
etwa 20 Engelfiguren für den Geiersthaler

Engelkapellenweg. Manfred Franze, Organisator des Projekts,
wird nun dafür sorgen, dass einige ortsansässige, den Weg
unterstützende  Schreiner für jede Figur ein flaches „Holz-
Häuschen“ anfertigen, in welchem sie dann wettergeschützt am
Weg bereit stehen, die Wanderer zu begrüßen und anzusprechen.
Da die Schreiner erst in der Winterzeit daran arbeiten können,
gibt es bei der Fertigstellung des Engelkapellenweges einige
Verzögerungen. Künstlerin Dorothea Stuffer, Herstellerin der
Engelfiguren: „Ich bin ganz froh um die Verzögerung, weil so

mehr Ruhe für mich reinkommt.“

https://www.wolfgangsweg.de/engel-zum-aufbruch-bereit/


Abschied der Eselpilger

Zwei Nächte durften wir vom Pilger- und Gnadenhof Xaverhof sie
beherbergen, die beiden Eselpilger mit ihrem Hund und den zwei
Eseln. In kurzer Zeit hatten sich die zwei Esel eingewöhnt und
genossen  ihren  provisorisch  gebauten  Weideplatz  mit  bester
Heuzugabe. Und der Hund betrachtete die neue Kurzheimat schon
als sein Revier.

https://www.wolfgangsweg.de/abschied-der-eselpilger/


Sie beschließen weiter zu ziehen, um die angesagten
Oktobersonnentag noch ein Stück ihres unbekannten Weges weiter

zu kommen. Da sie wegen der Esel 8 von 12 Monaten
Winterquartier machen, wollen sie diese „Stand-Zeit“ nicht

noch mehr ausweiten und nicht schon im Oktober ihre
Pilgerreise beenden.  .



Holger studiert Möglichkeiten für ein Winterquartier



„Vielleicht bin ich ein wenig seelenverwandt mit Xaver – „



Hedda bereitet das Abendessen vor. Xavers brachliegenede



„Millikammer“ bekommt sofort Lebens-Qualität.

Am Freitag Morgen nach einer letzten Nacht im Heulager sind
unsere beiden Pilger wieder aufgebrochen. Zurück gelassen

haben sie wunderbare Esel-Bilder und Eindrücke von Gesprächen
und von ihrem Lebens-Stil.

 Alles Gute auf eurer weiteren Pilgerfahrt wünschen euch eure
Freunde vom Xaverhof.

Eselpilger  kommen  zum
Xaverhof

https://www.wolfgangsweg.de/eselpilger-kommen-zum-xaverhof/
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Sie sind seit dem Frühjahr 2021 mit ihren 2 Eseln und ihrem
Hund pilgernd unterwegs.



Auf der Suche nach einer Pilgerbleibe hat der Erdlingshof den
beiden Pilgern unseren Xaverhof empfohlen.



Die beiden Pilger stellen keinerlei Ansprüche, außer dass sie
einen Platz für sich und die 3 Tiere zugewiesen bekommen. Sie
schlagen ihr Übernachtungslager im Heulager auf. Die Esel

genießen bereits feines Süßheu.



Die Decken, die auf den Eseln gelagert waren, bilden nun ein
Pilgerlager.

Wie diese wunderbare und spannende Pilgergeschichte
weitergeht, wissen weder die Xaverhof-Gastgeber Dorothea

Stuffer und Pilgerhelfer Xaver Hagengruber, noch die Pilger
selbst. Sie suchen ein Winterquartier. Gerne sind wir bereit,
sie aufzunehmen, doch die Möglichkeiten am Xaverhof sind im

Winter sehr primitiv. Xaver selbst hat im Haus keine Heizung.
In ersten Gesprächen haben wir uns ausgetauscht und spannende
Dinge über das Leben der beiden Pilger erfahren. Ob sie eine

Zeitlang hier bleiben?

 „Unsere Absicht lag und liegt an kraftvollen, geheiligten
Orten für die Menschen, unser Zurückfinden zur Natur, zur
Schöpfung, zur heiligen Erde zu beten und zu singen, in

Gesprächen die Gedanken zur Liebe zum Alleins zu richten. Wir
fanden im Odenwald ein Winterquartier auf einem Pferdehof im



Wohnwagen. Es gab dort Arbeit und ein Freund schickte uns für
die langen Winterabende einen Buchtitel Heilige Quellen im

Bayerischen Wald, auf dessen Pfaden wir nun pilgern.“

Abendliche Ruhe in der Herde: Die kleine „Wolfgangs-Herde“
wird auf jeden Fall nicht mit den Eseln zusammen

untergebracht. Das Kennenlernen der Tiere wäre in andres
Kapitel.



„Wir sind überall zuhause!“– Lager aufschlagen und mobilen
Zaum für die Esel aufstellen. Drei frische Eier haben die

beiden Pilger zur Begrüßung im Heu gefunden!



Sie führen ein spannendes Leben mit einer großartigen
Lebenseinstellung

„Gott  will  uns  die  Fülle
geben!“  –  Erntedankfest  in
der Christuskirche Viechtach

https://www.wolfgangsweg.de/gott-will-uns-die-fuelle-geben-erntedankfest-in-der-christuskirche-viechtach/
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Geschmücktes Kreuz an Erntedank



Gott will uns die Fülle geben
(Erntedankfest 2022 in der Christuskirche Viechtach 

Am vergangenem Sonntag feierte eine Schar Gläubige von sehr
jung bis sehr alt das Erntedankfest in der Christuskirche

Viechtach.
„An diesem Hochfest der Christenheit steht als besonderer
Akzent Gott als Schöpfer im Mittelpunkt“, erklärte Pfarrer

Roland Kelber in seiner Predigt, „Gott hat Freude an der Fülle
und möchte, dass wir uns an seinen Gaben und an seiner Gnade

freuen.“
Gott nicht vergessen!

Um diese gottgegebene Fülle wirklich auskosten zu können, sei
es aber von grundlegender Wichtigkeit, Gott nicht zu

vergessen. Nicht nur heutzutage, sondern schon vor 3000 Jahren
waren die Menschen versucht, in Zeiten, in denen es ihnen gut
ging, zu vergessen, dass alles, was wir zum Leben brauchen,
von Gott komme. So wie Gott zu der Zeit des Mose sein Volk
Israel durch die Wüste ins gelobte Land, wo Milch und Honig
fließt, geführt habe, wolle er auch uns in der heutigen Zeit
die Fülle geben. Dazu habe er uns die Gebote zukommen lassen.
Mittels der Gebote wolle Gott uns nicht demütig und klein

machen, sondern durch sie uns davor bewahren, dass alles „den
Bach runter“ gehe.

Gottes Gebote wollen uns nicht klein machen!
„Gott hat uns diese Erde anvertraut, dass wir sie bebauen und

bewahren. Die Nächstenliebe, die Gerechtigkeit in der
Verteilung der Güter – das alles sind gute und sinnvolle

Gebote, um unser Leben zu erhalten.“ Auch der Acker brauche
Ruhezeiten, so wie Gott den Sonntag als Ruhetag bestimmt habe.

„Die Folge der Nicht-Einhaltung der Gebote wird unseren
Wohlstand zerstören,“ mahnte der Seelsorger, „die Grundlage

unserer Lebensfreude rauben wir uns durch unser Fehlverhalten
selber!“

Reich geschmückter Erntedank-Altar 
Der feierliche Gottesdienst wurde durch den mit vielen Blumen,

Getreide und Erntegaben geschmückten Altar meditativ
untermalt. Dorothea Stuffer bedankte sich bei Chintha Angele

aus Knabenhof und Sophie Stuffer aus Viechtach für die
Vorbereitungen am Altar und bei zwei Familien aus Fernsdorf
für den Blumenschmuck. Die Orgel spielte Evi Fleischmann.



Pfarrer Roland Kelber predigt an Erntedank in der
Christuskirche Viechtach



Nach dem Gottesdienst: Kinder bestaunen den Erntedank-Altar



Das Glockenläuten mit dem Seil muss geübt sein – hier ein
junges Naturtalent am Werk!



Erzenengel  Michael  am
Michaelistag  am
Wolfgangsriegel installiert

Hier seht ihr Pilgerhelfer Xaver Hagengruber im flow:
handwerklich hochbegabt schraubt er eine lebensgroße

Reiterfigur an Hildegards Anwesen am Fuße des Wolfgangsriegel
fest.

Schon lange hat sich Hildegard Weiler   gewünscht, dass diese
wehrhafte Erzengel-Michael- Figur, Schutz gegen das Böse, an
ihrem Haus angebracht wird. „Der heilige Geist ist ein langer
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Warter, aber ein sicherer Bringer“, sagt Xaver gern. Nun ist
Hildegards Traum endlich in Erfüllung gegangen.

Anlass für diese Aktion ist eine Erntedankfeier am kommenden
Sonntag um 14 Uhr auf der Wolfgangskapelle. Eingeladen zu
diesem Berg-Gottesdienst ist jedermann. Unter anderem wird
aufgerufen, Nahrungsmittel für Bedürftige mitzubringen.

Hildegard versorgt seit Jahren bedürftige Menschen in der
Gegend. Sie stellt fest, dass die Armut immer schlimmer wird.



„Michael – Kämpfer gegen das Böse. Seine Gesichtszüge sind
sanft. Das bedeutet, das das Böse letztlich nur mit Sanftmut



überwunden werden kann.“ (Impuls von Altpfarrer Ernst-Martin
Kittelmann zu dieser Blechfigur)

Erzengel Michael auf blauem Pferd kämpfend – aufgestellt von
Xaver Hagengruber und Dorothea Stuffer bei Hildegard Weiler



Hildegard reicht eine leckere Küchle-Stärkung

Michaelis-Küchle nach Hildegard:

Pfannkuchenteig aus Hafermilch und einer Mehlmischung aus
Buchweizenmehl und Dinkelmehl anrühren. Reichlich Äpfel hinein

scheiden und alles in der Pfanne in feinem Öl ausbraten –
Guten Appetit mit Hildegards Michaelisküchle!



Für das Erntedankfest am Sonntag trägt Xaver eine Bund
Kornähren über die steile Treppe des Kreuzweges zur



Wolfgangskapelle hinauf.

Abstieg von der Wolfgangskapelle über die uralte Steintreppe



Im Gespräch



Xaver liebt diesen Ort, an dem der heilige Wolfgang
übernachtet haben soll, sehr und wünscht sich, hier mal seine



letzte Ruhestätte zu bekommen.

Für Hildegard hat Künstlerin Dorothea Stuffer noch eine



Hildegard-Figur mit Kapelle und Rose mitgebracht. Hildegard
wünscht sich voller Dankbarkeit, dass diese Figur einst an

ihrem Grab angebracht werden soll..

Zum Abschluss betet Hildegard noch die alte Anrufung an den
Erzengel Michael uns und alle Seelen vor dem Bösen zu

beschützen.

Vorbereitungen  für  das
Erntedankfest 22
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Vereinsmitglied Chintha Angele nach der Fertigstellung des
Grundaufbaus vom Erntedank-Altar 22 in der Christuskirche

Viechtach.

Seit dem Sommer trocknet Mesnerin Dorothea Stuffer
Blumensträuße, die herrlich riechen, sammelt  Kornähren und

überlegt sich das Konzept, wie sie in diesem Jahr den
Erntedank-Altar für den kommenden Sonntag schmücken könnte.

Drei weiße Blechtauben sollen diesmal mittendrin sein! Einige
Kürbisse, Äpfel und Maiskolben, die Pilgerhelfer Xaver

Hagengruber mühselig vom abgeernteten Maisfeld eingesammelt
hat, liegen bereits in den Körben. Gegen Ende der Woche kommen
dann noch ein Erntebrot, Weintrauben und andere Früchte dazu.
Die Trockensträuße auf wackeliger Klappleiter kletternd hin



drapieren, herumfliegende Blütenstaubreste zusammenkehren,
überlegen, was wohin – bei all dem ist in den letzten Jahren
unsere liebe liebe Adelheid „rechte Hand“ gewesen. Da sie
wegen ihrer gebrochenen Hüfte noch im Krankenstand, sprich

Rollstuhl, ist, half dieses Jahr freundlicherweise unser Engel
Chintha Angele aus Sri Lanka bei den Vorbereitungen. Solch

eine Arbeit erfordert geschickte Hände, einfühlsame Augen und
einen gewissen „Draht“ zu dem, was DANK ist.

Erste Früchte liegen bereits in den Körben



Altar-Mystik



Nachmittags: Ein Regenbogen spannt sich über die kleine
denkmalgeschützte Holzkirche

Hinweis. es ist schon ein netter Zufall, dass hier
aussschließlich Wolfgangspilgerhelfer/innen am Werk sind!



Engelgleiche  Klänge  in  der
Christuskirche

Bezirkskantor Aurel von Bismarck und das „Chörlein“

Engelgleiche Klänge in der Christuskirche
Das „Chörlein“ unter Leitung von Bezirkskantor Aurel von

Bismarck singt anlässlich einer Taufe

„Gott ist keine starre Schutzmauer, kein abstraktes höheres
Wesen. Er ist eine Person, die mich sehr  liebt, trotz meiner
Fehler und Schwächen. Gott redet mit uns, er ist kein stummer
Götze. Gott hat mit uns etwas vor auf dieser Welt, wir sind
ihm nicht egal. Gott umgibt uns stets mir seinem Licht, auch
wenn wir es nicht immer spüren. Ich wünsche dem Raphael den
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Durchbruch zu dem große Du zu Gott. „

Mit diesen innigen Worten ging Pfarrer Roland Kelber in seiner
Taufpredigt auf den Taufspruch des Täuflings Raphael ein: Von
allen Seiten umgibst du mich und hältst deine schützende Hand

über mir (Ps.139,5).

Die feierliche Taufe im Familienkreis fand am vergangenen
Sonntag um 11 Uhr in der Christuskirche Viechtach statt. Das

tragende Element dieses wunderschönen Gottesdienstes waren die
Lieder, die vom Chörlein (Projektchor) unter Leitung von
Bezirkskantor Aurel von Bismarck (am Keybord) vorgetragen

wurden.

Nach der Taufzeremonie gab es eine Familiensegnung durch
Pfarrer Kelber. Die Fürbitten wurden von den
Familienmitgliedern und Freunden vorgetragen.

Die neun Sängerinnen und Sänger waren ganz mit Herz und Mund
dabei, um dem kleinen Raphael eine stimmungsvolle Feier zu
gestalten, was der kleine, kaum dreieinhalb Monate alte Bub
auch offensichtlich genoss und seelenruhig alles geschehen
ließ. Die Mutter des Täuflings, die Großmutter und der Pate
von Raphael sind selbst aktive Mitglieder des Chors. Beim
letzten Lied von insgesamt vier Liedern lag das glückliche

Baby im Arm seiner singenden Mutter, umgeben von engelgleichen
Klängen.



Das Chörlein mit Mutter Lea und dem kleinen Raphael beim
letzten Lied: „Denn er hat seinen Engeln befohlen über dir,

dass sie dich behüten auf allen deinen Wegen…“



Bezirkskantor Aurel von Bismarck am Keybord

Pfarrer Roland Kelber mit der Taufgruppe



Die Taufe



 

Die geheimnisvolle Pilgerin

https://www.wolfgangsweg.de/die-geheimnisvolle-pilgerin/


Unbeirrt schreitet sie gleichmäßigen Schrittes vorwärts. Sie
trägt einen Rucksack, manchmal einen Schirm, der als



Sonnenschirm oder als Regenschirm dient. Ihr Weg geht meist
durch den Wald und beträgt eine stattliche Anzahl von

Kilometern. Sie bleibt nicht oder kaum stehen, sie redet nicht
oder kaum. Wer öfters am Pandurensteig oder am Engelweg geht,

kann sie dort sehen. Sie kommt aus Kanada.

Ein  musikalisches
Friedensgebet  mit  Aurel  von
Bismarck
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Bezirkskantor Aurel von Bismarck an der Siegfried Sauer-Orgel
in der Christuskirche Viechtach



Am vergangenen Mittwoch, den 7. September 2022 fand in der
Christuskirche Viechtach im Rahmen der Sommerveranstaltungen 

ein Orgelkonzert „Verleih uns Frieden gnädiglich“ statt.
Bezirkskantor Aurel von Bismarck (*1956) verwandelte  den

schlichen Bartning-Kirchenraum durch die hervorragend
vorgetragenen  Orgelklänge von zart bis imposant in einen

großartigen Dom. Das Konzert würdigte damit auf ganz besondere
Weise das 40-jährige Jubiläum der Siegfried sauer-Orgel von

1982.

Beeindruckend und eindringlich wurde den Zuhörern die Bitte an
Gott um Frieden eingeprägt. „Verleih uns Frieden gnädiglich“,
eine neue Gestaltung dieser sehr dringenden und sehr aktuellen
Bitte in vielen Variationen des Luther-Liedes von 1529 nach

der Antiphon „Da pacem, Domine“ aus dem 9. Jahrhundert,
versetzte die Konzert-Teinehmer/innen in andächtiges Staunen

und riss sie mit zum  innerlichen Beten.

Das feierliche Konzert umfasste Werke von Buxtehude über Bach,
Wendt, Oechsler, Schopen und Peeters bis hin zu Kompositionen
des Bezirkskantors selbst: Eine Meditation „Quelle des Lebens“
und eine Partita „Verleih uns Frieden gnädiglich im Angesicht

des Russland-Ukraine-Krieges “ von 2022.





Das Programm des Orgelkonzerts

In den nicht beleuchteten Kirchenraum drang dezent ein zart
rosafarbenes Sommerabendlicht durch das hohe Fensterfries und
nahm allmählich ab zur „blauen Stunde“ bis in eine dunkelblaue

Dämmerung.

„Die Stimmung wurde nicht unterbrochen durch elektrisches
Licht,“ bedankte sich Pfarrer Roland Kelber, der Aurel von
Bismarck für dieses Spätsommerkonzert gewinnen konnte. „Wir

können mit dieser Musik im Herzen nun weitergehen und
weiterhin nur bitten um Frieden . Frieden mit sich selbst,
Frieden mit Gott, mit dem Nächsten und mit allen Völkern.“

Als Zugabe trug Aurel von Bismarck noch eine Komposition
„PEACE“ einer 1965 geborenen Amerikanerin vor.

Die freiwilligen Spenden für dieses beeindruckende Konzert
sind zur Erhaltung der Siegfried Sauer-Orgel gedacht.



Verleih uns Frieden gnädiglich, Herr Gott, zu unsern Zeiten. 

Es ist doch ja kein andrer nicht, der für uns könnte



streiten, 

denn du, unser Gott, alleine. 

(Text und Melodie Martin Luther 1524, nach der Antiphon „da
pacem, Domine“ aus dem 9. Jahrhundert 

 

Besuchen Sie gerne auch den Kanal auf Youtube von Aurel von
Bismarck!


